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sollten sie lassen. Weil sie es aber den-
noch tun und dabei Deutschland in
den Dreck reiten, was natürlich nicht
die Kapitalraffer, sondern Mittel- und
Unterschicht ausbaden – deswegen

gibt es die AfD. Im Osten ist sie stär-
ker als im Westen. Der Grund: die
Immobilie DDR ist einverleibt wor-
den in den Goldsack der Reichen, ihre
Menschen dagegen, wertloser Ballast,

wurden in die Gosse geworfen. Da
sind sie jetzt und wehren sich endlich.
Wie wird man ihrer Herr? Wobei wir
wieder beim Kürzel KZ wären …
Gelegentlich frage ich einen Sym -
pathisanten der AfD: Was wird sein,
wenn eines Tags diese Partei womög-
lich in Deutschland regiert? Keine
Partei kann das Land ohne prosperie-
rende Ökonomie regieren – wozu es
Kapital braucht; gerade aber die jetzi-
gen Kapitaleigner lassen über ihre
Medien-Vasallen ausrichten, man
möge die AfD nicht, sie sei rechtsex-
tremistisch und man habe aus der
Geschichte gelernt. Das eben ist die
Heuchelei; nicht wenige nennen das
Zusammenspiel zwischen Kapital und
Medien daher Lügenpresse (das
Kapital lernt nichts außer Profit).

Welche Alternative hätte Deutschland
tatsächlich, wenn diese Partei regier-
te? Welche ehemalige weiße Rasse
wollte Herr Höcke denn neu weißen?
Es ist doch keine mehr vorhanden und
ich glaube, das ist gut so, allein schon
wegen gewisser Kriegsgelüste. Will er
eine neue züchten? Was macht er dann
mit den Millionen „Bastarden“?
Wobei wir erneut beim Kürzel KZ
wären… Außerdem könnte sein und
Frau Petrys Reich nichts anderes als
eine Diktatur werden. Irgendwann

werden die Menschen hinter diesen

Schwindel kommen. Warum also die-
ser Umweg, weshalb richtet sich ihr
Zorn nicht gleich gegen die wirkli-
chen Elendsmacher? Weil im deka-
denten, untergehenden Abendland
jeder, der raffiniert und skrupellos
genug, rafft, was er kann; selbst die
Linken werden zu Freischwim mern
zwischen den Fettaugen der Fleisch -
töpfe der Macht – und Kommunisten
glaubt keiner mehr. Woran sie selbst
nicht schuldlos sind. Zwar haben jene

Man weiß ja mittlerweile, wie Poli -
tiker und regierungstreue Medienma -
cher sich verrenken, um uns Volk die
gegenwärtige Welt zu erklären. Jeder
aber, der seine Augen, seine Ohren
oder gar andere Quellen benutzt für
die Befriedigung seines Informations -
bedarfs und sich danach anders aufge-
klärt fühlt und sich darüber auch noch
öffentlich äußert, der wird umgehend

als rechter Feuerstifter und Volksver -
hetzer gebrandmarkt. Bloß: wer will
denn  wohin  alle diese Leute einsper-
ren (Volks ver het  zung ist ja ein zu ahn-
dender Straf tatbestand)? Wo doch die
KZ lange deaktiviert sind. In Bützow
oder Stammheim oder Fuhls büttel?
Dort ist reserviert für kriminelle
Flüchtlinge. Wohin also mit dem hal-
ben aufsässigen Volk?
Abwählen, wie Brecht es einmal einer
Regierung empfahl? Oder doch die
KZ reanimieren…? – Damit mich nie-
mand falsch versteht: Mir ist wohlbe-
kannt, welch historisch grausamer
Fluch über dieser Abkürzung liegt,
ebenso, welcher Entmenschlichung es
bedurfte, um den Ruf der KZ in die
Welt zu tragen. Und es waren christli-
che Deutsche, die diesen Ruf erzeug-
ten, keine Muslime.
Deswegen ist eine brachiale Formu -

lierung durchaus angebracht, um

manchen hierzulande aufzuwecken.

Dass dies nötig ist, zeigt der Schrift -
steller Akif Pirinçci, der auch das
Kürzel KZ verwendete, mit katastro-
phalen Folgen für seine Person; sein
Totalboykott verdeutlicht uns die
panische Angst, die uns Deutschen
befällt, sowie das hektische Irrläufer -
tum, dass umgehend einsetzt, wenn
wir an unsere Vergangenheit erinnert
werden. Erwischt es da etwa den
einen oder anderen CDU-Atheisten
auf dem falschen Fuß? Von der SPD
mag ich gar nicht reden, sie hat durch
ihre Politik des Verrats und des
Zauderns Hitler mit in den Sattel
gehoben. Und all jenen Medien- und
Verlagsleuten, die Pirinçci kaltstellen
und sich dadurch an seiner physischen
Existenz vergehen, heucheln sich
selbst eine Haltung vor, die sie wahr-
scheinlich gar nicht haben. Das dürfen
sie. Aber nicht ihr Heucheln öffentlich
auf uns zu übertragen versuchen – das

noch immer nicht den Stein der
Weisen gefunden, doch sind sie im
Besitz einer wissenschaftlich fundier-
ten Weltanschauung, des Marxismus;
der schwächelte zu Wen de zeiten (war
halt ein Versuch) an den Zweifeln der
Voreiligen, Geblendeten, ist heute
jedoch wieder auf dem Vormarsch,
denn Wahrheiten sind auf Dauer nicht
verhandelbar.

Wenn wir uns doch ihm, dem
Marxismus, dem upgedateten, nennen
wir ihn Marxismus 3.0, zuwendeten!
Dann hätten wir für alle Betrogenen
auf der Welt eine Richtschnur an der
Hand, eine geistige Orientierung für
organisierten und vernetzten Kampf
gegen das mörderische Kapital, das in
den Händen weniger Irrer verantwort-
lich ist für das Elend. Daniela Dahn
hat ein neues Büchlein publiziert, wel-
ches heißt: Emanzipiert euch! Erst
wenn wir uns von der vermeintlichen
Allmacht des Kapitals und seinen
Helfern emanzipieren, das heißt
befreien, wird sich der Trugschluss in
Luft auflösen, wir, die Angehörigen
verschiedenster sozialer Schichten,
müssten uns fortwährend gegenseitig
die Schädel einschlagen für ein vor-
teilhafteres Leben.
Der Beginn unserer Emanzipation
wären Massendemonstrationen mit
Willensbekundungen gegen die Priva -
tisierung des Gesundheits we sens –
zum Beispiel, ein erstes  solches.

Populistisches Gedöns dagegen mag
sich gut anhören, löst aber kaum ein
Problem: Holt die Alten und die Kran -
ken aus den Kriegsgebieten, schickt die
jungen Starken, die  bei uns herumlun-
gern, zurück, dass sie ihr Land befreien
und aufbauen, danach sind wir alle
wieder los; – soll ja gar nicht! – Die
deutsche Wirtschaft braucht die
Jungen, die billigen Malocher, für ihren
Profit, nachdem es ihr gelungen ist,
fortpflanzungsfähige einheimische Fa -
milien fast auszurotten. Wie sagt
Pirinçci noch so schön wie schlecht?
Die deutsche Gesellschaft verschwult.
Was soll’s, der Wirtschaft nützt es. Ihre
Ökonomie tötet, wie der Papst sagt, sie
ist unser Feind, nicht die Menschen
anderer Kulturen, trotz jene sich, mehr
als uns lieb, anders gebärden.

Nun ist der WiedenVerlag also wie-
der in meinen Händen. Eigentlich
wollte ich den ganzen Ruhestand
genießen – doch was heißt das:
Ruhestand? Wer, wie ich, die Welt
besorgt betrachtet und eine Mei -
nung hat, kann gar nicht in Ruhe
stehen, sitzen oder liegen – bis eines
Tags es ewig nachtet ...
So sind schon wieder die ersten
Projekte in Arbeit:
Anfang März bringen wir einen
exklusiven Bildband der Histo -
rikerin Alice Peterich heraus mit
dem Titel: 
ZEIGT HER EURE KLEIDER – eine
kulturgeschichtliche Dokumen tati -
on zur Kinderkleidung in Meck-
Pomm von 1860-1960

Desweiteren: Der Schweriner Na -
tur liebhaber Dirk Andresen brachte
vor Jahren Fotos und eine Idee in
unseren Verlag: Jetzt endlich, ange-
spornt durch meine Enkelin, gestal-
tete ich aus dem Material ein
Büchlein für Kinder ab 5 Jahren:

FISCHOTTER FREDDYS 
ABENTEU ER AN DER WARNOW –

bei Vollmond kann sich ein Plüschtier in
einen echten Otter verwandeln, der die
Welt erkunden möchte.
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